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Themenfeld 7:
Stoffe im Alltag 



Thema/Station: 
  Kontext „Schmuck“
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Materialliste:

· verschiedene Schmuckstücke

· Augenbinden

· alter Silberlöffel, Eisenblech, Kupferblech, Kunststoffstab, Holzstück, Aluminiumblech (möglichst alle Stoffe gleiche Stärke)
· Glasstab
· Glasscherbe
· Kochsalz, Wasser
· Heizplatte, Gefäß mit heißem Wasser, Knetwachs
· Löffel oder Stäbchen aus: Kunststoff, Aluminium, Kupfer, Glas, Eisen, Silber, Holz.

	
Skizze/Foto:
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Einordnung der Station in das Themenfeld / in einen Kontext:

Im Rahmen des Kontextes „Schmuck“ ergibt sich die Frage, welche Eigenschaften haben Stoffe, die als Materialien für Schmuck verwendet werden. Viele Eigenschaften lasen sich in einfachen Experimenten testen.


	
Welches Fachwissen/ welche Fachmethode wird hier entwickelt:
Körper und Stoff; Stoffeigenschaften.



	
Welche Kompetenzen werden hier entwickelt:
Die Schülerinnen und Schüler

· führen Kriterien geleitet experimentelle und andere Untersuchungen an Stoffen durch.

· stellen Versuchsaufbauten in Skizzen dar.
·  präsentieren experimentell ermittelte und recherchierte Informationen zu Stoffen.
· arbeiten sorgfältig und sicherheitsbewusst mit Stoffen.
· wählen Stoffe begründet zur gezielten Verwendung aus.



Quelle: Heepmann, Bernd et al. Natur und Technik Physik/Chemie Grundausgabe Rheinland-Pfalz Klasse 8. 1. Auflage 2005. Berlin: Cornelsen Verlag. verändert

Versuchsprotokoll

Name:





Klasse:



Datum:

	[image: image2.emf]
	Versuchsfrage
	Hier wird gefragt, was du untersuchen willst.
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	Vermutung
	Hier trägst du ein, was deiner Meinung nach passieren wird, wenn du den Versuch durchführst.
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	Versuchsmaterial und Versuchsgeräte
	Hier müssen alle Dinge notiert werden, die du für den Versuch benötigst.
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	Versuchsskizze
	Hier zeichnest du, wie der Versuch aufgebaut ist.
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	Versuchsdurchführung
	Hier wird genau erklärt, was du nacheinander tun musst.
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	Versuchsbeobachtung
	Hier notierst du, was man bei dem Versuch sehen, hören, riechen, fühlen oder messen konnte.
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	Versuchsauswertung
	Hier notierst du, welche Schlussfolgerung du aus dem Versuch ziehen kannst. 

Hier wird die Versuchsfrage beantwortet.



Alternative
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	Versuchsfrage
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	Vermutung
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	Versuchsmaterial und Versuchsgeräte
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	Versuchsskizze
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	Versuchsdurchführung
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	Versuchsbeobachtung
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	Versuchsauswertung
	


Laborteam
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Selbstkontrolle- Schnippelvorlage
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So habe ich im Labor gearbeitet (1)
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Arbeitsblatt – Ist Schmuck „sinnlich“?
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1. Aufgabe:

a) Verbinde deine Augen mit einem Tuch. Dein Partner gibt dir ein Schmuckstück in die Hand. Beschreibe Form und Oberfläche. Aus welchem/welchen Stoffen ist das Schmuckstück hergestellt?

Form: __________________                              Oberfläche: ___________________ 

Stoff(e):___________________________________

Warum sollte man beim Tasten vorsichtig sein?

_______________________________________________________________________

_______________________________________________________________________
b) Rieche mit verbundenen Augen an dem Schmuckstück.

Beschreibe den Geruch.

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________________

2. Aufgabe

Öffne die Augen. Beschreibe die Farbe(n) des Schmuckstücks.

____________________________________________________________________
Kannst du aufgrund der Farbe sagen, aus welchem Stoff/aus welchen Stoffen das Schmuckstück besteht? Begründe deine Antwort!

____________________________________________________________________
____________________________________________________________________
____________________________________________________________________


Station 1- Biegsamkeit
	[image: image25.emf]
	Versuchsfrage
	Welche Stoffe lassen sich gut biegen?
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	Vermutung
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	Versuchsmaterial und Versuchsgeräte
	
Alter Silberlöffel, Eisenblech, Kupferblech, Aluminiumblech, Kunststoffstab, Holzstück.
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	Versuchsdurchführung
	Versuche nacheinander die Gegenstände vorsichtig zu verbiegen. 
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	Versuchsbeobachtung
	Notiere deine Beobachtungen, indem du die Stoffe in eine Leiste einordnest.

sehr gut                                                  gar nicht                                

biegbar                                                   biegbar

1            2          3           4            5             6
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	Versuchsauswertung
	Formuliere dein Versuchsergebnis in einem Satz.




Aufgabe: 


Führe den Versuch nach Anleitung durch. Ergänze das Versuchsprotokoll.
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                                 Station 2 – Aussehen

Versuchsfrage:  Wie gut lassen sich Stoffe aufgrund der Beschreibung ihres Aussehens erkennen?


Vermutung: Notiere deine Vermutung in dein Protokollblatt.

Versuchsmaterial 

und Versuchsgeräte:  Schmuckstück aus Gold (wenn vorhanden), Silberlöffel o.Ä., Kupferblech, Holzstück, Glasstab, Aluminiumblech.

Versuchsdurchführung:  Beachte, dass deine Aufzeichnungen für deine Gruppenmitglieder nicht zu sehen sind!
a) Beschreibe die Farbe der Stoffe. Wähle aus folgenden  Begriffen die passenden aus:

 rötlich, rotgelb, grün, silbrig, silbergrau, blaugrau, dunkelgrau, silberweiß, farblos, schwarz, gold, rotbraun, beige, hellbraun.

b) Beschreibe die Beschaffenheit der Oberfläche der Stoffe. Wähle aus folgenden  Begriffen die passenden aus:

matt, glänzend, blank, rau, poliert, stumpf, rissig, glatt.

c) Lest euch gegenseitig eure Beschreibungen vor, ohne den Stoff zu nennen. Versucht anhand der Beschreibung zu ermitteln, um welchen Stoff es sich handelt.

Versuchsbeobachtung: 

Notiere deine Beobachtungen entsprechend der Versuchsdurchführung zu a), b) und c).

Versuchsauswertung: 
Beantworte die Versuchsfrage mit Hilfe deiner Beobachtungen. Vergleiche mit deiner Vermutung vom Anfang.


Station 3: Härte

Versuchsfrage:  Wie hart sind Stoffe?

Vermutung: Trage deine Vermutung in die grau unterlegte Tabelle ein (den vermutlich härtesten Stoff in die obere Zeile, den vermutlich weichsten Stoff in die untere Zeile)!

Versuchsmaterial 

und Versuchsgeräte:  Kupferblech, Eisenblech, Glasscherbe (Vorsicht Verletzungsgefahr!), Aluminiumblech.

Versuchsdurchführung:  Das älteste Verfahren, um die Härte eines Stoffes herauszufinden, ist die Ritzprobe. Mit einem härteren Stoff kann man nämlich einen weicheren  anritzen.

Nehmt deshalb einen Stoff und versucht, mit ihm alle anderen ohne besondere Kraftanstrengung anzuritzen. Nehmt dann den zweiten Stoff und geht genauso vor.

Wiederholt die Ritzprobe so lange, bis ihr alle Stoffe durchgetestet habt.

Versuchsbeobachtung:

	Stoff
	Ritzt (ja = +/ nein = -)

	
	K
	E
	G
	A

	Kupferblech
	K
	X
	
	
	

	Eisenblech
	E
	
	X
	
	

	Glasscherbe
	G
	
	
	X
	

	Aluminiumblech
	A
	
	
	
	X


(Die Buchstaben sind die Abkürzungen für die Stoffe!)

Versuchsauswertung: 

1. Ordnet die Stoffe nach ihrer getesteten Härte in der Spalte „Beobachtung“ ein.    Vergleicht mit euren Vermutungen!

	Stoffeigenschaften
	Vermutung
	Beobachtung

	weich

hart
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	


2. Vergleicht euer Ergebnis mit  den Informationen des Informationsblatts „Das ist die Härte“.


Infoblatt – Das ist die Härte
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Station 4 – Echtheitsüberprüfung von Gold- und Platinschmuck

Arbeitsaufträge:

1. Lies den eingerahmten Text aufmerksam durch.

2. Zeichne das Flussdiagramm ab und ergänze es.



Zusatzaufgabe für die Schnellen:

3. Erstelle einen Lexikoneintrag zu dem Wort Königswasser.

Echtheitsüberprüfung von Gold- und Platinschmuck
Mithilfe von Salpetersäure überprüft der Goldschmied die Echtheit von Schmuck.

Er nimmt das fragliche Schmuckstück und zieht es vorsichtig über einen Prüfstein. Er erhält so einige feine, glänzende Striche.

Dann tupft er einen kleinen Tropfen Salpetersäure auf die Striche.

Wenn die Striche verschwinden, kann das Schmuckstück nicht aus Gold oder Platin bestehen. Das heißt, wenn das Schmuckstück aus anderen Metallen besteht, dann findet eine Stoffumwandlung statt, sobald die Salpetersäure mit den Strichen in Berührung kommt.

Bleiben die Striche bestehen, dann ist das Schmuckstück aus Gold oder Platin.

Wenn man Salpetersäure mit konzentrierter Salzsäure in einem bestimmten Mischungsverhältnis vermischt, erhält man Königswasser. Der Name rührt daher, dass diese Flüssigkeit sogar mit Gold - dem „König der Metalle“ - und mit Platin reagiert, das heißt zwischen dieser Flüssigkeit und Gold (oder Platin) findet eine Stoffumwandlung statt.
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www.goettgen.de/.../pruefset-saeuretest.jpg

http://www.goettgen.de/journal/beitraege/2007/1179934379.html
Info:

Auf dieser Seite ist ein Video zur Echtheitsprüfung von Gold vorhanden:

http://www.mybullion.de/echtheit-von-gold-und-silber/
Station 5: Schmuck in der Sauna


In einer Sauna findet man folgendes Hinweisschild:

Schmuck bitte unbedingt vor dem Saunabesuch ablegen!

Quelle: http://www.mh-bau.de/sauna1.jpg; Stand 08.09.09

Versuchsfrage: Warum muss man Schmuckstücke in der Sauna ablegen? 

Vermutung:  Notiere deine Vermutung.

Versuchsmaterial

Und Versuchsgeräte: Gefäß mit heißem Wasser, Heizplatte, Knetwachs, Löffel oder Stäbchen aus Kunststoff, Aluminium, Kupfer, Glas, Eisen, Silber, Holz.
Versuchsdurchführung:  Mit folgendem Versuch kannst du überprüfen, wie sich verschiedene Stoffe in der Wärme verhalten:

Stelle das Gefäß mit dem heißen Wasser auf die Heizplatte. Das Wasser sollte heiß sein, aber nicht kochen. Vorsicht Verbrühungsgefahr!

Befestige am oberen Ende jedes Stäbchens ein gleich großes Klümpchen Knetwachs oder Kerzenwachs.

Stelle dann die Löffel bzw. Stäbchen möglichst gleichzeitig in das Wasser.

Notiere, bei welchem Stäbchen das Wachs-Kügelchen am schnellsten, am zweitschnellsten usw. herunterfällt.

Versuchsskizze: Fertige eine Skizze des Versuchsaufbaus an.

Versuchsbeobachtung: Notiere deine Beobachtungen auf deinem  Protokollblatt.

Versuchsauswertung:   Formuliere ein Warnschild für die Sauna, das deine Versuchsergebnisse mit einbezieht.

Station 6:  Infoblatt – Gold
 Quelle: http://www.foralletc.de/bilder/gold/1gold.jpg, Stand 09.09.09

Gold ist eines der ältesten Metalle, das von Menschen genutzt wird. Die ältesten Goldfunde stammen aus der Zeit um das 5. Jahrtausend v. Chr.
Gold wird normalerweise in Schmucksachen mit anderen Metallen verarbeitet, um ihm mehr Stärke zu geben. Reines Gold ist ein relativ weiches Metall. Es hat eine Mohshärte von 2,5. Die Bezeichnung "Karat" beschreibt die Menge des Goldgehaltes (24 Karat ist reines Gold). Es wird geschätzt, dass das gesamte Gold der Welt (in veredelter Form) einen einzelnen Würfel mit einer Seitenlänge von 60 ft (= 18,3 Meter) ausfüllen würde. Gold ist metallisch und hat eine typische gelbe Farbe. Als feines Pulver verteilt kann es in den Farben schwarz, karminrot oder lila vorkommen. Gold schmilzt bei einer Temperatur von 1064oC und hat eine Siedetemperatur von 2856oC.

Es ist das formbarste und biegsamste Metall. Gold ist ein guter Wärme- und Elektrizitätsleiter und wird von Luft und den meisten Stoffen nicht chemisch angegriffen. 

Eine Mischung von einem Teil von Salpetersäure mit drei Teilen von Salzsäure wird "Königswasser" genannt, weil es Gold auflöste, den König der Metalle. Gold ist weltweit in Verbindung mit Quarz, Pyrit und anderen Mineralien zu finden. 2/3 der weltweiten Goldversorgung kommt aus Südafrika und 2/3 der US Produktion kommt aus Southdakota und Nevada. Gold wird im Meerwasser gefunden, aber bisher ist kein wirkungsvoller Prozess  gefunden worden, um es aus dieser Quelle zu gewinnen. 

Gesundheitliche Auswirkungen von Gold 

Bei übermäßigem Einatmen von Goldstaub kommt es zu Entzündungen der Atemwege. Bei Einnahme und Verschlucken sind keine schädlichen Auswirkungen zu erwarten. Es können Entzündungen der Haut und Augen sowie allergische Reaktionen bei Kontakt mit Goldstaub auftreten.


verändert nach: http://www.lenntech.com/deutsch/Data-PSE/Au.htm, Stand 09.09.09

Station 6: Aufgaben

1. Lies den Text „Infoblatt – Gold“ aufmerksam durch.

2. Unten siehst du einen Steckbrief für das Edelmetall Silber. Erstelle mit Hilfe der Angaben im Text einen Steckbrief für Gold. Nutze dabei möglichst alle Angaben, die im Text gemacht werden.

	Steckbrief Silber

	Aggregatzustand bei Raumtemperatur
	fest

	Mohshärte
	2,5

	Magnetismus
	nicht magnetisch

	Schmelzpunkt
	961,78 °C

	Siedepunkt
	2162 °C

	elektrische Leitfähigkeit
	gut

	Wärmeleitfähigkeit
	gut


Verändert nach: http://de.wikipedia.org/wiki/Silber, Stand 09.09.09

Hinweise für Lehrkräfte

Das Stationenlernen wurde so konzipiert, dass es sich im Rahmen des Kontextes „Schmuck“ bearbeiten lässt. Dabei wurden bewusst nur einige Stoffeigenschaften ausgewählt, die für den Kontext von Bedeutung sind.

Zusätzlich könnte noch die Dichte als Stoffeigenschaft eingeführt werden. Dies bietet sich im Rahmen des Themas „Echt oder unecht“ an.

Dabei sollte aber vermieden werden mit den Schülern und Schülerinnen aufwendige Rechnungen vorzunehmen. Die Dichte von verschiedenen Stoffen lässt sich auch ohne Berechnungen mit Hilfe von Dichtesets ermitteln. Diese enthalten Würfel aus unterschiedlichen Stoffen mit gleichem Volumen.

Das Arbeitsblatt „Ist Schmuck „sinnlich“?“ dient dazu in den Unterschied zwischen Körper und Stoff  einzuführen. Dieses Arbeitsblatt soll vor Beginn des eigentlichen Stationenlernens bearbeitet werden. Stoffe die zur Schmuckherstellung dienen, haben besondere Eigenschaften. 

Ebenfalls sollte vor Beginn der Stationsarbeit eine Einheit „Sicherheit beim Experimentieren“ bearbeitet werden. Hierzu findet man zahlreiche Materialien im Workshop „Sicherheit“.

Arbeiten im Laborteam

Die Laborteam-Unterlagen sollen die Fähigkeit der Schüler und Schülerinnen, in der Gruppe kompetent zu arbeiten, anlegen und entwickeln. Es wird von 5 Rollen innerhalb einer Gruppe ausgegangen und damit auch von einer Gruppe von 5 Schüler. So kann jede/r jede Rolle bei 5 Stationen (Station 6 ist nur Textarbeit) einmal übernehmen.

Bei dieser Konzeption übernehmen die Schüler demnach von Experiment zu Experiment jeweils wechselnde Rollen und notieren nach der Durchführung des Versuchs ihre Beobachtungen darüber, wie die anderen Teammitglieder ihren Rollen gerecht wurden.

Die Unterlagen sollen sicherstellen, dass

· jede/r Schüler sich beim Experimentieren aktiv betätigt

· jede/r Schüler jede Teilaufgabe einmal übernimmt

· die Schüler üben, das Verhalten von Teammitgliedern bewusst wahrzunehmen und Feedback zu geben

· die Schüler über ihre eigenen praktischen und sozialen Fähigkeiten reflektieren und sie im Idealfall langfristig verbessern.

Dazu muss das Konzept den Schüler zunächst vorgestellt werden. Wie bei jeder Rückmeldung ist es notwendig, mit den Schüler auch über den Umgang damit zu reden, z. B. dass die Rückmeldung sachlich bleiben muss, nicht zur Herabwürdigung genutzt werden darf und  dass es unterschiedliche Einschätzungen geben kann.

Durch die Vorstellung wird sichergestellt, dass der Wechsel der Aufgaben auch funktioniert. Die Schüler können ihre Rollen selbst festlegen oder die Lehrperson übernimmt dies. 

Am Ende jeder Station schreiben die Schüler die Rückmeldungen an die anderen Mitglieder des Teams.

Danach geben die Schüler ihre Rückmeldungen an die anderen Schüler ab, welche sie auf ihren Rückmelde-Sammelbogen kleben.

Am Ende des Stationenbetriebs fassen die Schüler die Rückmeldungen zusammen, reflektieren über ihre eigenen Stärken und Schwächen bei diesem Durchgang und setzen Ziele für den nächsten.

In einer Unterrichtsstunde wird in der Gesamtgruppe noch über die gesamte Stationsarbeit einschließlich der Rückmeldungen reflektiert.

Stoff eintragen:


______________________





Tätigkeit 1:


_______________________





Tätigkeit 2:


_______________________





Eine Stoffumwandlung findet statt. 


Ergebnis:


_______________________





Eine Stoffumwandlung findet nicht statt.


Ergebnis:


_______________________
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